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Erstmals Triathlon-Weltcup in Kitzbühel

�

Mit Sonderausgabe:

100 Jahre Volksschulgebäude

Die Generalprobe im Juli 2006 lockte bereits viele Triathleten an den Kitzbüheler Schwarzsee. � Fotos (3): bpak

Kitzbühel ist wieder Etap-
penort der Österreich-Rad-
rundfahrt.

In Kitzbühel wird im Juli 
wieder einmal österreichische 
Sportgeschichte geschrieben.  
Erstmals findet auf österrei-
chischen Boden eine Triath-
lon-Weltcup-Veranstaltung 
statt. Der Startschuss fällt 
am Sonntag, 22. Juli, beim 
Schwarzsee.
Dem Kitzbüheler Triath-
lonverein ist es gelungen,  
diese international bedeu-
tende Sportveranstaltung, 
die jährlich weltweit nur an 
16 Orten ausgetragen wird, 
nach Kitzbühel zu bringen. 
Ausschlaggebend hiefür war 
die erfolgreiche Generalprobe 
im vergangenen Jahr. Dabei 
konnten nicht nur die Sport-
ler, sondern letztlich auch die 
Verantwortlichen der interna-
tionalen Triathlon Union da-
von überzeugt werden, dass 
Kitzbühel eben ein besonders 
guter Boden für sportliche 
Großveranstaltungen ist.
Bedingt durch die Olym- 

piaqualifikation für Peking 
2008 ist damit zu rechnen, 
dass ein großes und vor allem 
hochkarätiges Teilnehmer-
feld an den Start gehen wird. 
Beim Veranstalter haben be-
reits jetzt viele Topstars der 
Triathlonszene ihr Kommen 
zugesagt. Die Zuschauer kön-
nen sich auf spannende Wett-
kämpfe freuen. 
Start für die Elite Damen 
ist am Sonntag, 22. Juli, 
9.30 Uhr. Es gilt zwei Run-
den á 750 Meter im Schwarz-
see zu schwimmen, danach 
folgen 40 Kilometer auf dem 
Rad, abschließend sind noch 
10 Kilometer zu laufen. Die 
Herren starten um 13 Uhr. 
Sie haben dieselbe Strecke 
wie die Damen zu bewälti-
gen. 
Auftakt für das Triathlonwo-
chenende ist aber bereits am 
Samstag, 21. Juli. Am Vor-
mittag können die Kleinsten 
beim Kindertriathlon ihre 

Sportlichkeit unter Beweis 
stellen. Mitmachen dürfen 
alle Kinder, die Schwimmen, 
Radfahren und Laufen kön-
nen. Der Spaß an der Bewe-
gung steht hier eindeutig im 
Vordergrund.
Am Nachmittag haben die 
Hobbysportler die einma-
lige Gelegenheit, auf einer  

gesperrten Weltcupstrecke an 
einem Sprinttriathlon teilzu-
nehmen. Da dem Kitzbüheler 
Triathlonverein die Verbun-
denheit mit den heimischen 
Sportlern ein großes Anlie-
gen ist, müssen die Triath-
leten aus dem Bezirk Kitz-
bühel kein Startgeld bezah-
len.  An die fünfzig heimische 
Hobbytriathleten haben sich 
schon angemeldet. Insge-
samt wird mit einem Star-
terfeld von 300 Teilnehmern  
gerechnet. 
Abgerundet wird das sport-
liche Programm mit einer 
VIP-Team-Challenge am 
Samstagabend, bei der viel 
Prominenz aus Politik, Wirt-
schaft und Sport teilnehmen 
wird. 
Sportlich wird es in Kitzbü-
hel aber bereits am Dienstag, 
10. Juli, wenn das Alpenhaus 
am Kitzbüheler Horn wieder 
Etappenziel der Österreich-
Radrundfahrt ist.  
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G o t t e s d i e n s t e 

und Veranstaltungen 
der Pfarre St. Andreas

Die wichtigsten Termine:

Sa. 30. 6.	 15 Uhr Bergmesse bei der St.Bernhard-Kapelle am Hahnenkamm.
So. 1. 7.	 10.15 Uhr Kleinkinder-Gottesdienst, 11.00 Uhr Gottesdienst 
	 musikalisch umrahmt vom „Kitzbüheler Einklang“, jeweils in der 	
	 Pfarrkirche, anschließend „Mesnerhaus-Hoangascht“. 
	 11 Uhr Bergmesse bei der Kapelle am Kitzbüheler Horn.
Mo. 2. 7.	 Mariä Heimsuchung – 14 Uhr Seniorenstube im Pfarrhof, 19 Uhr 
 	 Gottesdienst mit Chor bei der Einsiedelei-Kapelle.
Mi. 4. 7.	 SENIORENWALLFAHRT nach Altötting (Anmeldung im 
	 Pfarrbüro). Gottesdienst um 08.30 Uhr ausnahmsweise in der 	
	 Pfarrkirche!
Fr. 6. 7.	 Gottesdienst um 8.30 Uhr ausnahmsweise in der Pfarrkirche!
So. 8. 7.	 20.15 Uhr Eröffnungskonzert der Orgelakademie in der 
	 Pfarrkirche.
So. 15. 7.	 20.15 Uhr Abschlusskonzert der Orgelakademie in der 
	 Pfarrkirche.
Mo. 16. 7.	 14 Uhr Seniorenstube im Pfarrhof.
Sa. 21. 7.	 7 – 18 Uhr Ewige Anbetung in der Spitalskirche.
Mo. 30. 7.	 14 Uhr Seniorenstube im Pfarrhof, 19 – 7 Uhr Nachtanbetung 
	 in der Spitalskirche.
So. 5. 8.	 „Mesnerhaus-Hoangascht“ nach dem 11-Uhr-Gottesdienst.
Di. 14. 8.	 20 Uhr „Aria Sacra – Georgi Petroff“ Konzert in der Pfarrkirche.
Mi. 15. 8.	 Mariä Himmelfahrt – 9 Uhr Festgottesdienst, 11 Uhr 
 	 Gottesdienst, jeweils in der Pfarrkirche.
Fr. 17. 8.	 18 Uhr Ministranten-Andacht bei der Einsiedelei-Kapelle.

Mutter-Kind-Treffen jeden Donnerstag von 9 - 11 Uhr im Mesnerhaus – Som-
merpause im Juli und August!

„Mesnerhaus-Hoangascht“
Bei Gulaschsuppe, Würstl oder Kaffee und Kuchen kann man 
gemütlich plaudern und erspart sich das Kochen zu Hause! Für 
Kinder gibt es „Gratisgetränke“ und Spielmöglichkeiten! 
Jeden 1. Sonntag im Monat nach der 11-Uhr-Messe.
Nächster Termin: Sonntag, 1. Juli

Einsiedelei-Messe 
am 2. Juli

Die jährliche Messe bei der Einsiedeleikapelle zum Fest 
„Mariä Heimsuchung“ findet am Montag, 2. Juli um 
19 Uhr statt, musikalisch gestaltet vom Chor der Stadt-
pfarre St. Andreas. Es ergeht die freundliche Einladung 
zu dieser alljährlichen Stunde am mystischen Platz der 
Einsiedelei.
Zeitgerecht vor der Messe führt wieder eine kleine Wall-
fahrt mit Kreuzwegandacht in gemeinsamer Wande-
rung zur Kapelle, Beginn ist um 18 Uhr bei der ersten 
Station am Steinbruchweg.
Dieser besinnliche Anlass soll heuer besonders im Zei-
chen des Gedenkens an Frau Annemarie Sohler stehen, 
die am Heimsuchungstag 2006 verstorben ist. Annema-
rie Sohler hat seinerzeit wesentlich dazu beigetragen, 
dass der Kreuzweg zur Einsiedelei in der vielfach aner-
kannten künstlerischen Ausführung gestaltet wurde, in 
der er durch die von der Kitzbüheler Bürgerin Johanna 
Lidl gestifteten Stationen nun seit 5 Jahren besteht. Wer 
ein wenig mehr Zeit aufbringen kann, ist zur Teilnahme 
am Kreuzweg ebenfalls herzlich eingeladen.

Idyllischer Rastplatz vor der Einsiedeleikapelle.

Der Gottesdienst zu Fronleich-
nam unter freiem Himmel in 
der Hinterstadt ist in den letz-
ten Jahren zur guten Tradition 
geworden. Der Wettergott hatte 
auch heuer ein Einsehen, Hei-
lige Messe und Prozession konn-
ten bei herrlichem Sonnen-
schein durchgeführt werden. Die 
heimischen Traditionsvereine 
sorgten mit starker Teilnahme 
für ein festliches Gepräge.  
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Aus dem Gemeinderat
Juni

Zu Beginn der Gemeinde-
ratssitzung vom 11. Juni 
2007 wurden die Ausschüsse 
nachbesetzt. Dies war nötig 
geworden, weil Gemeinderat 
Josef Strobl (GKL) aus Al-
tersgründen auf sein Man-
dat verzichte hat. Gemäß Ti-
roler Gemeindewahlordnung 
1994 rückt Astrid 
Rei ter-Bret tauer 
als nächstes Ersatz-
mitglied der Wähler-
gruppe GKL an die 
frei gewordene Stelle 
vor. Der Ausschuss für 
Stadterhaltung und 
Bauhof wählte Vize-
bürgermeister Otto 
Dander als Nachfol-
ger Strobls zum neuen 
Aus-schussobmann.
Einstimmig zuge-
stimmt wurde ei-
ner Ergänzung zum 
Kaufvertrag Cornelia 
und Alfred Obernauer 
vom 23. April 2007. 
Genannte Ergänzung 
regelt die Erschlie-
ßung der Liegen-
schaft Mauring zum 
neuen Siedlungsge-
biet Sonngrub.
Ebenfalls mit einstimmigem 
Beschluss genehmigt wurden 
Kaufverträge mit Gerhild 
Pfister und Ernst Recheis. 
Die beiden Verträge betref-
fen den Erwerb größerer 
Grundstücksteile westlich 
des Schwarzsees im Bereich 
der Abzweigung Reither 
Straße durch die Stadtge-
meinde. Insgesamt erwirbt 
die Stadt Grundstücke im 
Ausmaß von rund 21.000 
Quadratmeter. Als Kaufpreis 
wurden 26,- Euro pro Qua-
dratmeter vereinbart. Bür-
germeister Dr. Klaus Wink-
ler nennt als Hauptmotiv für 
den Ankauf den Erwerb von 
Tauschflächen, zumal solche 
- wie die Erfhrung der jün-

geren Vergangenheit zeigt 
- laufend benötigt werden. 
Überdies muss wegen der be-
kannt schwierigen Situation 
dringend Vorsorge für eine 
Räumschneedeponie getrof-
fen werden.
Die Neuverpachtung des Buf-
fets am Schwarzsee wurde 

bereits in der April-Sitzung 
beschlossen. Der nun vorlie-
gende Pachtvertrag wurde 
einstimmig genehmigt. 
Einer Modifizierung einer be-
stehenden Dienstbarkeit der 
Bergbahn AG zum Betrieb 
der neuen Sesselbahn Ehren-
bachhöhe wurde ebenso zu-
gestimmt, wie einer Zusatz-
vereinbarung zum Mietver-
trag mit der Sparkasse der 
Stadt Kitzbühel für den Aus-
bau im sogenannten Kino-
haus.
Im Anschluss daran berich-
tete Bürgermesiter Winkler 
über den neusten Stand beim 
Siedlungsprojekt Sonn-
grub (vormals Lechenperg). 
Das Projekt wird in mehreren 
Bau- und Vergabestufen um-

gesetzt. Die Grundstücke für 
die Einfamilienwohnhäuser 
mit jeweils rd. 400 Quadrat-
meter werden aufparzelliert, 
verkauft, die Bebauung kann 
individuell entsprechend dem 
zu erstellenden ergänzenden 
Bebauungsplan erfolgen. Der 
Bebauungsplan soll ein ho-
mogenes Erscheinungsbild si-
cherstellen. Die Grundstücke 
für die restlichen Wohn-
bauten werden an eine Wohn-
baugesellschaft verkauft. Der 
Grundpreis für die Einzel-

grundstücke wird sich zwi-
schen 165,- Euro und 190,- 
Euro bewegen. Für potenti-
elle Bauwerber gelten strenge 
Vergabekriterien. Noch im 
Juli wird die Bevölkerung bei 
einem Informationsabend in 
der Wirtschaftskammer über 
dieses Siedlungsprojekt ge-
nau informiert. 
Weiters berichtete Bürger-
meister über die entgültige 
Schließung der Mülldeponie 
Jochberg mit 15. Juni 2007. 
Näheres hiezu in einem ge-
sonderten Bericht in dieser 
Ausgabe.
Im Finanzreferat wurde der 
Ankauf eines neuen LKW für 
den städtischen Bauhof be-
schlossen.
Im Referat für Straßen und 

Verkehr wurden Halte- und 
Parkverbote in der Oberen 
Gänsbachgasse und Kirch-
gasse sowie Im Gries be-
schlossen.
Im Entsorgungsrefe-
rat wurde vom Referenten 
Ing. Alois Haselwanter die 
Machbarkeitsstudie für eine 
Schneeschmelzanlage im Be-
reich Grubermühle vorge-
stellt. Die Studie zeigt auf, 
dass so eine Anlage prinzi-
piell machbar, durch gravie-
rende Platzprobleme die Um-

setzung aber schwie-
rig sei.
Im Referat für Sozi-
ales und Wohnungs-
wesen konnten wie-
der drei Wohnungen 
vergeben werden.
Im Referat für Land- 
und Forstwirtschaft 
wurde der termin für 
die alljährlich stattfin-
dende Begehung der 
städtischen Almen mit 
Sonntag, 15. Juli, be-
schlossen.
Im Referat für Bau, 
Raumordnung und 
Ortsbild stand die 
Beschlussfassung zum 
Stadt- und Ortsbild-
schutzgesetz 2003 an. 
Einstimmig wurden 
dabei Schutzzonen für 
den Stadtbereich er-

lassen. In den hiefür nötigen 
Sachverständigenbeirat wur-
den von Seiten der Stadt Ing. 
Friedl Viertl und als Stellver-
treter Ing. Mag. (FH) Stefan 
Hasenauer entsandt. Nähe-
res kann dazu dem Bericht 
auf Seite 4 sowie unter den 
Kundmachungen entnom-
men werden.
Weiters wurde mit großer 
Mehrheit eine Flächenwid-
mungsplanänderung im Be-
reich Einfang beschlossen. 
Auf den betroffenen Grund-
stücken ist ein weiteres Sied-
lungsprojekt in Planung. 
Die weiteren Beschlussfas-
sungen aus diesem Referat 
sind den Kundmachungen 
dieser Ausgabe zu entneh-
men.  

Dieses Grundstück im Bereich Einfang wurde in Bauland - Wohngebiet umge-
widmet. Ein Siedlungsprojekt könnte hier verwirklicht werden.
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Stadt- und Ortsbildschutzgesetz 2003
Zielsetzungen und 
Verfahren
Das Tiroler Stadt- und Ortsbildschutz-
gesetz 2003 (SOG 2003) hat im We-
sentlichen die Erhaltung von erhaltens-
werten Stadtkernen und Ortsbildern 
zum Ziel. Dem allgemein vorangestellt 
wird das Ziel der qualitätvollen Gestal-
tung des Stadt- und Ortsbildes. Das SOG 
2003 stellt klar, dass eine Stadt auch 
in ihrem historischen Bereich über ei-
nen Freiraum für ihre weitere Entwick-
lung verfügen muss und sich seine Ziel-
setzung daher nicht in der Bewahrung 
der historischen Architektur erschöpfen 
kann. Weitere Interessen sind gleicher-
maßen die Schaffung einer Synthese 
zwischen historischer und moderner Ar-
chitektur, die Berücksichtigung der ört-
lichen Bautradition und die Beachtung 
der Erfordernisse der Stadt- bzw. Ortserneuerung. Unter Zu-
grundelegung der jeweiligen örtlichen Gegebenheiten und 
Notwendigkeiten wird ein Interessensausgleich im Sinne einer 
ausgewogenen Berücksichtigung aller Schutzinteressen ange-
strebt.

Schutzzonen und charakteristische 
Gebäude

Durch Verordnung des Gemeinderates ist die Festlegung von 
Schutzzonen, die in Kernbereiche und Randbereiche unter-
teilt werden können, vorgesehen. Für die Schutzzonen gilt ein 
einheitlicher Katalog von Bewilligungspflichten. Eine wei-
tere Zielsetzung des Gesetzes ist die Erhaltung von Gebäuden, 
die das Stadtbild in besonderer Weise prägen. Der Schutz be-
schränkt sich hier nicht auf die äußerliche, das Erscheinungs-
bild dieser Gebäude unmittelbar prägenden Bausubstanz, er 
erstreckt sich auch auf jene wesentlichen Charakteristika im 
Gebäudeinneren, die mit dem äußerlich wahrnehmbaren Sti-
lelementen bauhistorisch untrennbar verbunden sind und de-
ren zumindest teilweise Erhaltung daher erforderlich ist, um 
die prägende Wirkung des Gebäudes nicht nur vordergründig, 
sondern auch in fundiert fachlich architektonischer Weise zu 
erhalten. Charakteristische Gebäude können gleichermaßen 
innerhalb und außerhalb von Schutzzonen geschützt werden. 

Verfahrenskonzentration
Um im Interesse der Schutzziele sicherzustellen, dass behörd-
liche Entscheidungen auf fachlich ausreichend fundierten 
Grundlagen erfolgen, ist die Einholung eines Gutachtens des 
Sachverständigenbeirates im Verfahren zwingend vorgeschrie-
ben. Für bestimmte kleinere bauliche Maßnahmen ist statt 
dessen die Einholung eines Gutachtens des Vertreters der Ge-
meinde im Sachverständigenbeirat vorgesehen. Der Sachver-
ständigenbeirat hat das Gutachten längstens innerhalb von 6 
Wochen zu erstatten. Wesentlich für die betroffenen Bauwer-
ber ist die verpflichtend vorgeschriebene Verfahrenskonzen-
tration. Ein selbständiges stadt- und ortsbildschutzrechtliches 
Bewilligungsverfahren findet nicht statt, es erfolgt eine Ein-
bindung des Begutachtungsvorganges in das Baubewilligungs-
verfahren. Die Baubewilligung darf daher nur erteilt werden, 
wenn neben den sonstigen Bewilligungsvoraussetzungen auch 
jene nach dem SOG 2003 erfüllt sind und ein positives Gut-
achten des Sachverständigenbeirates vorliegt.Schematische Skizze der Stadtmauer.

Die historische Altstadt vom Katharinenturm aus gesehen.
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Mülldeponie Jochberg geschlossen

Die Bürgermeister der Verbandsgemeinden Rudolf Mitterer, Dr. Klaus Winkler und Heinz Leit-
ner (v.l.) mit Umweltlandesrat DI Hans Lindenberger (2.v.l.) in der Deponie Jochberg. 

Am 15. Juni 2007 wurde ein 
Kapitel in der Kitzbüheler 
Abfallwirtschaft definitiv be-
endet. An diesem Tag wurde 
die Mülldeponie in Jochberg-
Wald geschlossen. Damit 
wird erstmals seit 1962 der 
Kitzbüheler Müll nicht mehr 
nach Jochberg geliefert, son-
dern kommt in eine Umlade-
station nach St. Johann, von 
wo aus die Weiterlieferung 
in eine Deponie in Kufstein 
erfolgt. Neben der Stadtge-
meinde Kitzbühel gilt die-
selbe Regelung auch für die 
weiteren Gemeinden des Ab-
fallverbands Großache Süd, 
Aurach und Jochberg.
Das neue Procedere bei 
der Müllabfuhr wurde von  
Verbands-Geschäftsfüh-
rer Ing. Walter Hinterholzer, 
der seit vielen Jahren die Ge-
schicke der Deponie Joch-
berg-Wald mit großer Um-
sicht geleitet hat, ausver-
handelt. Für die Kitzbüheler 
Bevölkerung ändert sich da-
bei nichts. Die Müllabfuhr 
wird nach wie vor von den 
Mitarbeitern des städtischen 
Bauhofs durchgeführt.

Mit den Abdeckungsarbeiten 
wurde bereits vor rund einem 
Jahr begonnen. Mehr als 
200.000 Kubikmeter Müll 
liegt unter einer 80 cm di-
cken Rekultivierungsschicht 
begraben. Rund eine Mil-
lion Euro wurde in die Abde-
ckung investiert. Große Teile 
der Mülldeponie sind mittler-

weile schon begrünt. 
Bei einem kleinen „Schlie-
ßungsfestl“, das von den 
Mitarbeitern des Abfallver-
bandes veranstaltet wurde, 
konnten sich neben den Ver-
bands-Bürgermeistern auch 
Tirols Umweltlandesrat DI 
Hans Lindenberger, von den 
bestens durchgeführten Ab-

deckungsarbeiten überzeu-
gen.
Nicht betroffen von der 
Schließung ist übrigens das 
Recycling-Zentrum von 
Hansjörg Wörgötter. Neben 
Sperrmüll, Bauschutt und 
Altmetallen können auch wei-
terhin alle recyclbaren Stoffe 
angeliefert werden.

Stadtschreiber: neues Kulturprojekt
Kulturscheck im 

Wert von 10,- EuroAuf Initiative des städtischen 
Kulturamtes und des pensi-
onierten Literaturprofessors 
OStR. Joachim Burger, wird 
im Herbst ein neues Kultur-
projekt gestartet. Der junge 
Nachwuchsautor Robert 
Kleindienst erhält für rund 
zwei Monate ein Arbeitssti-
pendium für die Stelle eines 
Stadtschreibers.
Dem Autor wird damit er-
möglicht, in Kitzbühel zu le-
ben und zu arbeiten. In dieser 
Zeit wird der junge Künst-
ler seine Eindrücke über den 
Aufenthalt in Kitzbühel zu 
Papier bringen. Dieser Essay 
wird dann in der Stadtzei-
tung veröffentlicht.

Der junge Autor Robert Kleindienst wird einen Essay über 
Kitzbühel verfassen. 

Alle Kulturinteressierte 
erhalten ab Anfang Juli 
im Kulturamt der Stadt-
gemeinde Kitzbühel, Rat-
haus, einen Kulturscheck 
im Wert von 10,- Euro 
für die Operette „Die 
Fledermaus“ und/oder 
für „Die Sternstunde 
des Josef Bieder“ mit 
Otto Schenk auf der Fe-
stung Kufstein. 
Termine Fledermaus: 3., 
4., 10., 11., 17., 18. Au-
gust, jeweils 20.30 Uhr.
Termin „Josef Bieder“:  
5. August, 20.30 Uhr.

A b w ass   e r -  u n d  A b f a l l v e r b a n d  G r ossa    c h e  S ü d
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Aufführung des Theaterstückes
 

„Schule einst und heute“ 

unter der Regie von Frau Martina Veiter mit den 
Kindern der 4a Klasse der Volksschule.

Wann?  	 Mi, 3. Juli 2007, 17 Uhr

Wo? 		  Veranstaltungssaal der 
		  Landesmusikschule

Die Kinder der 4a Klasse freuen sich auf zahl-
reiche Besucher!

Volksschule: Abschluss der 100-Jahr-Feierlichkeiten
Mit der Enthüllung des Jubi-
läumsgartls endete der Ver-
anstaltungsreigen der Volk-
schule Kitzbühel. Das ganze 
Schuljahr 2006/07 stand im 
Zeichen des 100-Jahr-Ju-
biläums für das Schulge-
bäude, das im September 
1906 eröffnet wurde. Das Ju-
biläumsgartl wurde übrigens 
erstmals 1971 anlässlich 700 
Jahre Stadterhebung be-
pflanzt. Seither steht es je-
des Jahr einer heimischen 
Institution oder einem hei-
mischen Verein zur Verfü-
gung. Für die Bepflanzung 
sorgen in bewährter Manier 
die Stadtgärtner. 
Sowohl Lehrerinnen wie auch 
Schülerinnen und Schüler ha-
ben das ganze Jahr über mit 
großem Engagement an den 
Veranstaltungen mitgewirkt. 
Beim abschließenden Platzl-
singen, das unter Federfüh-
rung der Volksschullehre-
rinnen Martina Veiter und 
Irmgard Schwarzl durchge-
führt wurde, wurde noch ein-
mal nach Herzenslust für die 
Kitzbüheler Bevölkerung ge-
sungen und getanzt.
Näheres zur wechselvollen 
Geschichte des Volksschulge-
bäudes ist einer Sonderaus-
gabe, die dieser Stadtzeitung 
beigelegt ist, zu entnehmen.  
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Schutzwaldprojekt gestartet
Der Wald trägt in Kitzbühel 
wesentlich zur Sicherung des 
Lebensraumes vor Element-
gefahren wie Vermurungen 
und Lawinen bei. Das Orts-
gebiet in und rund um die 
Stadt liegt im Einflussbereich 
von neun Wildbächen. Da-
her wird dem Schutzwald in 
Kitzbühel großes Augenmerk 
geschenkt. Der Gemeinde-
rat hat bereits 2005 beschlos-
sen, dass Kitzbühel Schutz-
waldpartnergemeinde wird 
und sich in Folge dessen ak-
tiv und langfristig für den 
Schutzwald einsetzen will. 
Rund 100.000,- Euro wur-
den bislang schon jährlich in 
die Verbesserung des Schutz-
waldes investiert. 

800 ha Schutzwald
Rund 1.800 ha Wald gibt es 
im Gemeindegebiet von Kitz-
bühel, 800 ha davon gelten 
als Objektschutzwald. Der 
Wald ist in Kitzbühel zu 70 
Prozent im Privatbesitz.
Damit die Schutzfunktion 
des Waldes auch genützt wer-
den kann, wurde die Bezirks-
forstinspektion mit der Aus-
arbeitung eines Schutzwald-
projektes beauftragt. Dieses 
liegt jetzt vor, der langfristige 
Umsetzungszeitraum wurde 
mit 20 Jahren festgelegt. 

1,5 Mio. Euro 
Gesamtkosten
Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf rund 1,5 Millionen 
Euro.
Folgende Maßnahmen sind 
u.a. geplant: Durch Starkhol-
zentlastung soll Abblaikung 
und Erosion vermieden wer-
den. Eine Wildholzbewirt-
schaftung in den Grabenbe-
reichen soll die Verklausungs-
gefahr beseitigen. Weiters ist 
ein vermehrtes Aufforsten 
von bodenstabilisierenden 
Baumarten (Laubholz, Steck-
linge, etc.) geplant. 

Bewirtschaftung ist 
kostengünstigste Variante
Allen Beteiligten ist klar, dass 
der Schutzwald kein Geld 
bringt, sondern kostet. Die 
Bewirtschaftung ist wegen 
seiner zumeist großen Steil-
heit schwierig bis kaum mög-
lich. Dennoch gilt, dass die 
Pflege eines existierenden 
Schutzwaldes die kostengün-
stigste Variante ist. Geht der 
Schutzwald verloren, muss 
durch Verjüngung, Auffor-
stung und falls nötig mit La-
winenverbauungen für Ersatz 
der Schutzwirkung gesorgt 
werden. Dies würde aber die 
Kosten um das Zehn- bis 
Hundertfache steigern.

Der Wald erfüllt in Kitzbühel eine wichtige Schutzfunktion vor 
Elementgefahren. 

Kindermusical
Mit großem Engagement hat Musiklehrerin Gaby Kai-
ser von der Landesmusikschule Kitzbühel die Auffüh-
rung eines Kindermusicals ermöglicht. Nach monatelan-
ger Probenarbeit mit Dutzenden musikbegeisterten Kin-
dern konnte kürzlich die Geschichte vom kleinen Äffchen 
Dodo, das verzweifelt eine Geige im Urwald sucht, aufge-
führt werden. Im vollbesetzten Saal der Musikschule konn-
ten sich auch die Eltern von der Musikalität ihrer Spröss-
linge überzeugen.
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Jubelhochzeiten 
im Rathaus

Kürzlich konnten im Kitzbühe-
ler Rathaus wieder Jubelhoch-
zeiten durchgeführt werden. 
Bezirkshauptmann Dr. Chri-
stian Hochenegg überreichte 
gemeinsam mit Bürgermeister 
Dr. Klaus Winkler die Ehren-
gaben des Landes Tirol. Ge-
ehrt wurden für 50 Ehejahre 
(Goldene Hochzeit): Anna und 
Georg Schreder, Margareta 
und Alfons Streif, Maria und 
Heinrich Lumpi, Rosemarie 
und Johann Überall, Ingeborg 
und DI Gerold Pinsker, Maria 
und Anton Rieser, Hedwig und 
Friedrich Krist sowie Helga 
und Dr. Georg Plahl. Für 60 
Ehejahre: Berta und Michael 
Eppensteiner.

Mit einer Ausstellung im 
Casino Kitzbühel feierte 
der Kitzbüheler Künstler 
Prof. Ernst Insam seinen 
80. Geburtstag.
Zur Vernissage gab es ein 
Ständchen von der Stadt-
musik Kitzbühel, deren 
Ehrenmitglied Insam ist. 

Bereits im Mai dieses Jahres konnte Theresia Ortner von 
Stang-Linsegg ihren 85. Geburtstag feiern. Die rüstige Ju-
bilarin hat sich entschieden, ihren Lebensabend nicht im 
entlegenen und kleinen Bergbauernhof, sondern in einem 
gemütlichen Zimmer im Kitzbüheler Altenwohnheim zu 
verbringen. Kürzlich statte ihr Gemeinderat und Bauern-
bundobmann Peter Hechenberger gemeinsam mit seiner 
Tochter Marlene einen Geburtstagsbesuch ab.  

Ernst Insam feierte 
80. Geburtstag

Bürgermeister Dr. Klaus 
Winkler überreichte dem 
Jubilar eine Ehrenurkunde 
der Stadt Kitzbühel und 
sprach dem bedeutenden 
Künstler Dank und Aner-
kennung für dessen künst-
lerische Tätigkeit für Kitz-
bühel aus. 
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Kürzlich weilten Schüler einer bulgarischen Partnerschule der heimischen Handelsakade-
mie in Kitzbühel. Am Finanzwirtschaftsgymnasium „Vasil Levski“ in Montana wird nach 
Vorbild des HAK-Lehrplanes unterrichtet. Insgesamt gibt es fünf solcher Schulen in Bul-
garien. Eingeschult wurden die LehrerInnen von Dr. Hans Philip, Mag. Eva Grißmann und 
Mag. Sigrid Steiner. Gesponsert und gefördert wird der Austausch vom Rotary-Club Kitz-
bühel und Montana. Bei einem Kurzbesuch im Rathaus überreichten Bürgermeister Dr. 
Klaus Winkler und Schulreferentin Mag. Ellen Sieberer Gastgeschenke an die bulgarischen 
Schüler und ihren Lehrern.

Erfolgreiches Sprachprojekt im Kindergarten

Ökostaffel stoppt 
in Kitzbühel

Ein Zeichen für Kli-
maschutz und fairen 
Handel zwischen Nord 
und Süd will die österrei-
chweite Ökostaffel setzen. 
In Kitzbühel werden die 
Staffelfahrer am Diens-
tag, 24. Juli, von Bürger-
meister Dr. Klaus Wink-
ler erwartet. Gegen 18 
Uhr werden drei Grup-
pen beim Stadtbrunnen 
vor dem Rathaus ankom-
men. Eine Gruppe kommt 
aus Matrei in Osttirol, 
eine aus Neukirchen am 
Großvenediger und eine 
aus St. Ulrich über St. Jo-
hann und Oberndorf.
Am Mittwoch, 25. Juli, 
ist die Weiterfahrt nach 
Wörgl. Start ist um 8.30 
vor dem Rathaus.

Mit einem „Multi-Kulti-Fest“ beendeten die Kinder ihr heuriges Sprachausbildungsprogramm.

Auf Initiative von Schulre-
ferentin Mag. Ellen Sieberer 
wurde im Kitzbüheler Kin-
dergarten im Herbst 2005 ein 
multikulturelles Sprachpro-
jekt gestartet. Ziel ist das bes-
sere Erlernen der deutschen 
Sprache für Kinder mit nicht-
deutscher Muttersprache. 
Dieses Projekt konnte auch 
im laufenden Kindergarten-
jahr erfolgreich durchgeführt 
werden. Zweimal pro Wo-
che wurden die Kinder von 
der eigens ausgebildeten Kin-
dergartenpädagogin Monika 
Schönsgibl betreut. Teilge-
nommen an der Sprachaus-
bildung haben heuer insge-
samt 17 Kinder mit sieben 
unterschiedlichen Mutter-
sprachen. Besonders wich-
tig ist dieses Projekt für jene 
Kinder, die vor dem Einschu-
len stehen. Durch diese Zu-
satzförderung werden sprach-
lich bedingte Schulprobleme 

weitgehend vermieden. 
Der Kitzbüheler Kindergar-
ten ist der einzige im Bezirk 
Kitzbühel, der diese Sprach-
förderung anbietet. Durch 

die finanzielle Unterstützung 
durch Stadt und Land, ist 
die Sprachausbildung für die 
teilnehmenden Kinder völlig 
kostenlos. 

Mit einem „Multi-Kulti“-
Fest, bei dem auch die Mütter 
eingeladen waren, konnte das 
Projekt für heuer erfolgreich 
beendet werden.  

r e f e r a t  f ü r  S c h u l e  u n d  K i n d e r ga  r t e n
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Künstlerisches Gestalten am Schulhof
Ein weiteres Projekt, das anlässlich 100 Jahre Volksschul-
gebäude gestartet wurde, war das malerische Gestalten der 
Volksschulhöfe. Der Kitzbüheler Künstler Martin Metzger 
konnte dafür gewonnen werden. Mit viel Akribie und Ein-
satz haben mehr als hundert Kinder mitgewirkt. Die Kinder 
haben dabei u.a. eigenständig jeweils ein stilisiertes Bild vom 
Hahnenkamm oder Kitzbüheler Horn als Umrahmung für 
am Boden aufgemalte „Tempelhüpffelder“ gezeichnet und 
gemalt. Die Vernissage für die vielen kleinen Kunstwerke fin-
det am Montag, 2. Juli, 17 Uhr, statt. 
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„ Stadtl-Geschichten“
erzählt von Gottfried Planer

Der Hamburger Jung
Die „Kitzbüheler Nationalsänger“ mit Toni Praxmair machten 
einmal, es war noch vor dem Zweiten Weltkrieg, eine große 
Amerikatournee. Die Überfahrt erfolgte von Hamburg aus per 
Schiff und dauerte fast eine ganze Woche. Es war im Herbst 
und im Atlantik tobten die berüchtigten Stürme. Kein Wun-
der, dass alle, der Kapitän inbegriffen, seekrank wurden. Es 
war ein einziger Leidensweg. Diejenigen, denen es ein biss-
chen besser ging, hingen an der Reling und die anderen litten 
in den Kajüten. Die Speisesäle blieben praktisch leer.
Dem Oberlindober Max ging es zwar zu diesem Zeitpunkt 
noch immer ganz passabel, aber das gehäufte Elend seiner 
Umgebung färbte doch allmählich auch auf sein Seelenleben 
ab. Das stellte er selbst im Spiegel fest. Sein Gesicht wurde 
immer grünlicher. Weil er dachte, dass ihm frische Luft am 
besten täte, stellte er sich auch an Deck an die Reling und 
schaute trübsinnig ins Meer. „Aber g`schbieb`n hu i bis doscht 
hin no nit g`habt“, sagte er.
In diesem Zustand sprach ihn ein jüngerer Mensch, stroh-
blond und mit einer Matrosenmütze auf dem Kopf, an und 
meinte in unverfälschtem Hamburgerisch. „Na, min Jung`, du 
willst doch nich dat jute Essen in die See schleudern? Komm 
mit, woll`n ma uns mal Ein`n jenemig`n.“ Sodann schleppte 
er den Max an die Bar. Sie war leer. Der Hamburger bestellte: 
„Zwei Helle und zwei Klare.“ Obwohl dem Max eigentlich da-
vor grauste, getraute er sich nicht, die Einladung abzulehnen. 
Danach fühlte er sich bedeutend besser. Er fühlte sich so gut, 
dass er auf seine Rechnung dasselbe „Menü“ nochmals kom-
men ließ. Sie gingen als beste Freunde auseinander. 
Dem Max ging`s jetzt gut, sehr gut sogar. Also ging er hinauf, 
setzte sich an eine windgeschützte Stelle und war heilfroh da-
rüber. Aber nach knapp zwei Stunden war der blonde Ham-
burger schon wieder da: „Komm, min Jung`, wir woll`n uns 
wohl noch mal Ein` jenemig`n.“ Der Max hatte keine Ein-
wände und so ging er mit.
Das Ende vom G`schichtl war, dass die beiden so alle zwei 
Stunden „Ein` jenemig`n gingen“. Das ging die ganze Woche 
so dahin. Sie kamen auch die ganze Woche aus dem Rausch 
nicht mehr richtig heraus. Im übrigen aber waren sie quietsch-
vergnügt und voller Hunger. Im Speisesaal verpflegten sie sich 
selbst. Der riesige Saal war – leer.

Zum 6. Mal findet heuer das Sommertheater Kitzbühel statt. 
Erstmals ist der Aufführungsort der Saal der Wirtschaftskam-
mer. Zum Inhalt: Drei junge Frauen, ein Thema: Männer! 
Dieses regiert im Stück „Honigmond“ von Gabriel Barylli. Ge-
spielt wird diese pointenreiche Komödie vom 2. bis 26. August. 
Christine ist Psychologin und Linda arbeitet in einer Werbe-
agentur. In Bezug auf Männer haben sie sehr unterschiedliche 
Ansichten: Christine trauert seit Jahren ihrer verflossenen 
Liebe nach und Linda hat sich auf das „Sammeln von Män-
nern“ spezialisiert. Die dritte im Bunde ist Barbara, die ih-
ren Ehemann mit der Sekretärin ertappt hat. Es wirken mit: 
Sandra Lackner, Daniela Pürstl und Rita Dummer, Regie führt 
Leopold Dallinger. Aufführungstermine: 2. 8. (Vorpremiere), 3. 
8. (Gala-Premiere), sowie 10., 11., 12., 16., 17., 18., 24., 25., 
26. 8. Beginn jeweils 20 Uhr, (Gala-Premiere: 18.30 Uhr).

In der Hauptschule Kitzbühel findet am 
Samstag, 14. Juli, von 9 bis 17 Uhr und 
am Sonntag, 15. Juli, von 10 bis 15 Uhr 

ein Flohmarkt statt. Große Auswahl an schö-
nen, nützlichen und kuriosen Dingen. Der Erlös 

kommt karitativen Zwecken zugute.

Flohmarkt
Soroptimist-Club Kitzbühel
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Die 171 Mountainbikeklassiker in Nord- und Osttirol 
enthalten zahlreiche Geheimtipps und Varianten aller 
Schwierigkeitsgrade für Anfänger und Fortgeschrit-
tene und zwar von der kurzen Feierabend-Tour bis zu 
tagesfüllenden oder mehrtägigen Ausflügen auf dem 
Bergrad. Der übersichtlich gestaltete Führer enthält 
auch zahlreiche Vorschläge im Raum Tiroler Unterland 
– Kitzbüheler Alpen. Die aktuelle Ausgabe ist in der 
Bücherklause Haertel um € 19,95 erhältlich.

Wer kennt das nicht? Ein schönes Wochenende steht vor 
der Tür und die Unternehmungslust der Kinder will befrie-
digt werden. Jetzt gibt es den ersten Freizeitführer Tirol für 
Kinder mit den besten Tipps fürs ganze Jahr! Dieses Buch 
entführt Sie und Ihre Kinder zu den schönsten Plätzen, 
Veranstaltungsorten und Sehenswürdigkeiten quer durch 
Tirol.
Gerade in der bevorstehenden Ferienzeit ist aktive Frei-
zeitgestaltung für Kinder von Bedeutung, das Büchlein regt 
dazu mit zahlreichen Informationen an und ist in der Bü-
cherklause Haertel um € 12,90 erhältlich.
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Ein Blick zurück

Er personifiziert die klas-
sische Zeit des Kitzbühe-
ler Sports wie kaum ein an-
derer: Konrad Staudinger. 
Trifft man ihn im Kitzbichler 
Stadtl, so wird man es nicht 
glauben, dass er in wenigen 
Wochen 80 Jahre alt wird. 
Sein außergewöhnlich vielfäl-
tiges Bewegungstalent führte 
ihn schon von Kindheit an 
zu zahlreichen Sportarten, 
er ist bis heute aktiv. Konrad 
Staudinger gehörte der tollen 
Kitzbüheler Eishockeygene-

ration nach dem II. Weltkrieg 
an. Er ist 35-facher österrei-
chischer Eishockeynational-
spieler und Teilnehmer an 
den für Kitzbühel so erfolg-
reichen Olympischen Win-
terspielen 1956 in Cortina 
d’Ampezzo sowie den Eis-
hockeyweltmeisterschaften 
1953 in Zürich und 1957 in 
Moskau. Im Sommer spielte 
er lange Jahre für den Kitz-
büheler Fußballclub und war 
Mitglied der erfolgreichen 
Landesligamannschaft, die 

1954/55 als dritter die bisher 
beste Platzierung einer Kitz-
büheler Fußballmannschaft 
überhaupt erreichte. 12 mal 
wurde er in die Tiroler Fuß-
ballauswahl berufen.
Seit 50 Jahren fungiert Kon-
rad Staudinger als Tennis-
lehrer des Tennis Club Kitz-
bühel und spielte wiederholt 
bei internationalen Tennis-
lehrerwettkämpfen für Ös-
terreich. Bald schon wendete 
sich Konrad Staudinger dem 
Golfsport zu und war auch 
hier für Österreich mehrfach 
international tätig.
Es wird kaum einen anderen 
Sportler geben, der es in vier 
Sportarten zu Auswahlehren 
brachte.

50 Jahre lang ist nun Kon-
rad Staudinger in Sun Val-
ley/Idaho als Skilehrer tätig, 
vorher gehörte er seit Grün-
dung den „Roten Teufeln“ in 
Kitzbühel an.
Nicht vergessen werden darf 
auch sein jahrelanges Mit-
wirken bei den „Kitzbüheler 
Nationalsängern“ von Toni 
Praxmair.
Konrad Staudinger hat 
viel zum hervorragenden 
Klang des Namens Kitzbü-
hel in aller Welt ein Lebtag 
lang beigetragen. 
Am 15. Juli vollendet er 
nun sein 80. Lebensjahr, 
wozu ihn die besten Wün-
sche der Stadt Kitzbühel 
begleiten.

Die österreichische Eishockey Na-
tionalmannschaft als Teilnehmer 
der Olympischen Spiele 1956 in 
Cortina. In der hinteren Reihe von 
rechts zunächst die beiden Kitzbü-
heler Teilnehmer Wolfgang Jöchl 
und Konrad Staudinger, anschlie-
ßend Hermann Knoll und Walter 
Znenahlik, die ebenfalls lange für 
den KEC spielten. Österreich traf in 
Cortina auf Kanada, Deutschland, 
Italien, Polen und die Schweiz.

Eishockeyweltmeisterschaft 1957 
in Moskau, im Bild eine Szene aus �
Österreich gegen Japan (3:3). Im 
hellen Dress die beiden Kitzbühe-
ler Wolfgang Jöchl (links) und Kon-
rad Staudinger.

Der bis heute unvergessene Empfang der Kitzbüheler 
Teilnehmer an den Olympischen Winterspielen in Cortina 
d’Ampezzo 1956 in der Kitzbüheler Vorderstadt. An den 
Mannschaftsmänteln deutlich erkennbar von links hinten 
Anderl Molterer, Toni Sailer und Ernst Hinterseer, vor ih-
nen Wolfgang Jöchl und Konrad Staudinger. Ganz rechts 
der damalige Präsident des Kitzbüheler Ski Clubs Kurt 
Beranek bei seiner Ansprache.
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Ein Foto aus den Nachkriegsjahren zeigt den �
damaligen „Jungen Sturm“ des Kitzbüheler Eis-
hockey Clubs, nämlich Jakob Küchl, Konrad 
Staudinger und Pepi Salvenmoser (von links).

Skandinavien-Tour-
nee des Kitzbühe-
ler Eishockey Clubs 
1958. Das Bild zeigt 
anlässlich der Über-
fahrt nach Schweden 
vorne von links Walter 
Znenalik, Jakob Küchl 
und Coach Leo Bosin, 
in der mittleren Reihe 
Heinz Tomasini, Re-
mus Paur und Kon-
rad Staudinger so-
wie ganz hinten Adi 
Bachler.

Konrad Staudinger in seiner 1960 gegründeten Kindertennis-
schule. � Foto: Ebersberg

Auf dem Kitzbüheler Tennisplatz von links Toni Sai-
ler, Konrad Staudinger, Hans Czappek und Raimund 
Wurzenrainer.

Der Tennisästhet Konrad Staudinger.

Lange Jahre war Konrad Staudinger Chefschiedsrichter bei den In-
ternationalen Tennismeisterschaften von Österreich in Kitzbühel. 1961 
nahmen daran die damals weltweit führenden Tennisspieler Rod Laver 
(links) und Roy Emerson (ganz rechts) teil. Der weiters auf dem Bild 
befindliche damalige Präsident des Kitzbüheler Tennis Clubs Hans 
Zwerger freut sich sichtlich. Emerson und Laver gewannen beide den 
Grand-Slam, das sind die weltgrößten Turniere in Melbourne, Paris, 
Wimbledon und damals Forrest Hills (heute Flushing Meadows). Emer-
son ist der einzige männliche Spieler, der bei den Grand-Slam Turnie-
ren alle Titel im Einzel und Doppel gewann. Rod Laver wird vielfach 
auch heute noch als bester Tennisspieler aller Zeiten bezeichnet. Er ge-
wann als bisher erst zweiter Spieler nach Don Budge den Grand-Slam 
in einer Saison und ist der einzige in der Tennisgeschichte, dem derar-
tiges noch ein zweites Mal gelang.
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Erfolgreiche Kitzbüheler Fußballmannschaft der frühen 
1950er Jahre, auf dem Bild von links Jakob Küchl, Konrad 
Staudinger, Kurt Schiller, Fritz Wenzl, Peter Gartner, Christian 
Pravda, Hubert Oberschmied, Rudi Schwarz; kniend von links 
Hans Exenberger, Siegfried Brunner und Karl Wendlinger.

Abreise der „Kitzbüheler Nationalsänger“ 1952 zur Amerika-
Tournee, vierter von rechts ist Konrad Staudinger, links neben 
ihm Toni Praxmair.

Kitzbüheler „Skilehrerkolonie“ in Sun Valley / Idaho in den 1970er Jahren. 
Siegi Engl und Hermann Primus waren dort Kitzbüheler Pioniere. Seit 1967 

ist Sun Valley eine Partnerstadt von Kitzbü-
hel. Das Bild zeigt von links Rudi Erler, Karl 
Beznoska, Heiner Koch, Konrad Staudinger, 
Raimund Wurzenrainer, Heinz Achhorner und 
Hans Thum. Siegi Engl ist leider nicht im Bild, 
er fungierte als Fotograf.

Stets von Fairness britischer Prä-
gung geleitet: Konrad Staudinger, 
Gentleman des Sports

Im Lauf des Lebens 
traf Konrad Stau-
dinger vor allem in 
den USA auf zahl-
reiche Persönlich-
keiten aus Politik, 
Sport, Wirtschaft 
und Showgeschäft, 
hier im Bild mit Ar-
nold Schwarzen-
egger.

Eine Golfrunde 
mit Clint East-
wood.
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Triathlon-Wochenende:

Samstag, 21. Juli 2007:

13.30 bis 17 Uhr:
In dieser Zeit sind die Brixentalbundesstraße von der Tangente 
(Tunnel) bis zur Reitherkreuzung, der Seebichlnweg, die Reit-

Radrundfahrt und Triathlon
Verkehrsregelung

Die reibungslose Abwicklung sowohl der Österreich-Radrund-
fahrt, wie auch der Triathlon-Wettkämpfe bedürfen mehre-
rer Verkehrsregelungen. Die Bevölkerung wird um Beachtung 
und Verständnis für diese Maßnahmen gebeten. 

Österreich-Radrundfahrt:

Dienstag, 10. Juli 2007:

7 bis 17 Uhr:	
Sperre der Hornstraße ab der Walsenbachbrücke (Anrainer 
und Fahrradfahrer sind bis kurz vor der Ankunft der Rad-
rennfahrer vom Fahrverbot ausgenommen).
10 bis 15 Uhr:
Sperre der Innenstadt Kitzbühel (Start Bike-Challenge und 
2malige Durchfahrt der Österr. Radrundfahrt).
13 bis 14.30 Uhr:
In dieser Zeit kommt es im Bereich St. Johanner-Straße, In-
nenstadt, Franz-Reisch-Straße, Schwarzseestraße und Reither 
Straße zu kurzfristigen Verkehrsanhaltungen.

Mittwoch, 11. Juli 2007:

6 bis 13 Uhr:	
Sperre der Innenstadt (Start der Öster. Radrundfahrt).
10 bis 10.25 Uhr:
In dieser Zeit kommt es in der Bichlstraße und in der Joch-
bergerstraße, Fahrtrichtung Jochberg  zu kurzen Verkehrsan-
haltungen.   

herstraße, die Straße Am See und die in diese Straßen ein-
mündenden Straßen und Wege (Sinwell, Burgstallstraße u.a.) 
für den öffentlichen Verkehr gesperrt. 
Sollte die Veranstaltung früher enden wird die Sperre von der 
Polizei aufgehoben.
6 bis 21 Uhr:
In dieser Zeit ist der Straßenzug Schwarzseestraße ab See-
bichlnweg bis Am See (ehem. Bahnübergang) gesperrt.

Sonntag, 22. Juli 2007:

9 bis 14.30 Uhr:
In dieser Zeit sind die Brixentalbundesstraße von der Tan-
gente (Tunnel) bis zur Reitherkreuzung, der Seebichlnweg, 
die Reitherstraße, die Straße Am See und die in diese Straßen 
ein-mündenden Straßen und Wege (Sinwell, Burgstallstraße 
u.a.) für den öffentlichen Verkehr gesperrt. 
Sollte die Veranstaltung früher enden wird die Sperre von der 
Polizei aufgehoben.
6 bis 21 Uhr
In dieser Zeit ist der Straßenzug Schwarzseestraße ab See-
bichlnweg bis Am See (ehem. Bahnübergang) gesperrt.

Auch heuer ist Kitzbühel (Alpenhaus am Horn) wieder Etap-
penziel der Österreich-Radrundfahrt. Tags darauf wird die 
nächste Etappe in der Innenstadt gestartet. 

R e f e r a t  f ü r  Wo  h n u n g  u n d 
S o z i a l e s

Sprechstunde Sozialstadträtin Rief
Nächste Sprechstunde am Donnerstag, 5. Juli 2007 von 
15 bis 17 Uhr im Besprechungsraum des Altenwohn-
heimes Kitzbühel.
Um Wartezeiten zu vermeiden, ist eine telefonische An-
meldung unter der Tel.-Nr. 0676/83 621 273 möglich.Durch die Triathlon-Wettkämpfe wird es zu umfangreichen 

Straßensperren kommen.
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Nur Zoff mit dem Stoff

Inhalt:
Die Kohlkopf`s sind einfache Gemüsebauern, die hart arbei-
ten und leider nur sehr wenig verdienen. Zu allem Überdruss 
gibt es täglich „Zoff“ mit ihrer überaus gesundheitsbewussten 
Nachbarin Maja Müslein, die mit ökologischem Gemüseanbau 
und chinesischer Heilkunst viel Geld verdient.
Franz Kohlkopf wittert das große Geld, als plötzlich Mario, 
eine äußerst dubiose Gestalt, auftaucht und ihm ein paar selt-
same Pflanzen zur Aufzucht andreht.
Ob nun diese Wunderpflanze die finanzielle Not sowie den 
Liebesnotstand von Giovanni, dem einst feurigsten Liebhaber 
Siziliens, tatsächlich beseitigen kann, darf bezweifelt werden.

Darsteller:
Franz Kohlkopf, Gemüsebauer	�  Georg Ritter
Erika Kohlkopf, seine Frau		               Christine Jöchl
Maja Müslein, Ökolandwirtin	�  Greti Wagstätter
Klaus Müslein, ihr Mann		�   Ludwig Wagstätter
Giovanni Tomati, Pizzabäcker	        	�  Franz Berger
Maria Tomati, seine Frau	       	       � Chrisl Planer
Henneliese von Wolkenstein		    � Marlies Ritter      
Berta Greisler, Kaufladenbesitzerin		     � Maria Fäth
Mario, zwielichtige Figur � Christian Hlebetz
Theo, Gast � Stefan Ritter sen.

Souffleuse: Elfriede Wieser

Regie: Stefan Ritter
Bühne: Franz Berger, Stefan Ritter

Spieltermine:

Premiere:   Mittwoch,  18. Juli 2007
mit Begrüßungsgetränk und musikalischer Umrahmung

Samstag 21. 7. 2007 – Alpenhaus-Horn 13.30 Uhr, Freitag, 
27. 7., die weiteren Termine jeweils am Mittwoch, 1. 8., 8. 8., 
15. 8., 22. 8., 29. 8., 5. 9., 12. 9. 
Beginn ist jeweils um 20.30 Uhr im Kolpinghaus Kitzbühel.
Karten sind bei Kitzbühel Tourismus (05356/777) oder an 
der Abendkasse erhältlich.

Die Heimatbühne Kitzbühel wünscht Ihnen einen �
vergnüglichen Abend und bedankt sich für Ihren Besuch.

www.heimatbuehne-kitzbuehel.at

Schwank in 3 Akten, von Bernd Gombold

Bundessieg für Andreas  
Mader bei Prima la Musica

Von 1. bis 9. Juni standen St. Pölten und Krems ganz im Zei-
chen der musizierenden Jugend. Heuer waren 697 Landessie-
gerinnen und Landessieger aus ganz Österreich für den Prima 
la Musica – Bundeswettbewerb qualifiziert und wurden von 
über 80 nationalen und internationalen Fachjuroren bewer-
tet. Der junge Jochberger Saxophonist Andreas Mader aus 
der Saxophonklasse Mag. Peter Gasteiger überzeugte die 
Jury mit seiner eindrucksvollen Spielweise. Er erreicht in der 
Altersgruppe III einen 1. Preis mit ausgezeichnetem Erfolg 
und wurde somit Bundessieger bei Prima la Musica 2007. 
In seiner noch jungen Saxophonkarriere holte Andreas in den 
vergangenen Jahren drei Mal den 1. Preis beim Landeswettbe-
werb und spielte bereits in einem Österreichischen Auswahl-
orchester mit. Er ist Mitglied des Landesjugendblasorchesters, 
der Musikkapelle Jochberg und der Scherl – Combo.
Die Reither Gitarristin Maria Schablitzky aus der Gitarren-
klasse Gabriele Meikl erspielte sich gemeinsam mit Anna 
Horngacher (LMS Söllandl, Hackbrettklasse Daniela Scha-
blitzky) in der Kategorie Kammermusik für Streich und Zupf-
instrumente einen 3. Preis mit gutem Erfolg.
Den Preisträgern und deren Lehrpersonen gratulieren wir zu 
diesem Erfolg von ganzen Herzen.

Musikschulleiter Peter Gasteiger mit Bundessieger Andreas 
Mader und Rosemarie Sathrum. 

Abschlusskonzert

In Zusammenarbeit mit dem Verein zur Förderung der 
Landesmusikschule veranstaltet die Landesmusikschule 
Kitzbühel und Umgebung das heurige Abschlusskonzert 

am Dienstag, 3. Juli um 19 Uhr 
im Konzertsaal der Landesmusikschule.

Die Preisträger von „Prima la Musica 2007“ werden an 
diesem Abend ebenfalls Ihr Können unter Beweis stellen.
Schüler und Lehrer laden dazu herzlich ein und würden 

sich über zahlreichen Besuch sehr freuen. �
Der Eintritt ist frei.
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Die Natur steht nun in ihrer höchsten Entfaltung. Zu 
keiner anderen Zeit des Jahres leuchten die Bergmäh-
der und kleinen Wiesenflecken an den Berggraten in 
so leuchtendem Grün ins Tal wie in der ersten Juli-
hälfte.

Erdbeerernte: ...........................................................
Heidelbeere reif: .......................................................
Rote Johannisbeere reif: ............................................
Linde blüht: .............................................................
Süßkirsche reif: ........................................................
Roggen schnittreif: ...................................................
Weizen schnittreif: ....................................................
Kuckuck reist in den Süden: .....................................

Für Ergänzungen:......................................................
.................................................................................

Wettererscheinungen

Die Gewittertätigkeit ist in diesem Monat am stär-
ksten, leider oft noch verbunden mit Hagelschlag. 
Ende Juni (Siebenschläfertag am 27. 6.) und zu Ju-
libeginn (Mariä Heimsuchung am 2. 7.) zeigt sich 
endgültig, was vom Sommer zu erwarten ist. Wenn 
es um diese Zeit nicht schön ist, bedeutet das, dass 
sich das Azorenhoch als sommerliche Schönwetter-
garantie bei uns noch nicht durchgesetzt hat. Damit 
droht ein wechselhafter, wenn nicht verregneter Som-
mer. Die letzte Chance besteht am 10. Juli, am Sie-
ben-Brüder-Tag:
	
	 Sietzen die Sieben Brüder im Wasser,
	 werden sie durch sieben Wochen 
	 immer nasser.

Machen wir noch einen Blick auf den Merkspruch 
„Von des Jahreszeiten“:
 
	 Raimund (31. 8.) treibt die Wetter aus,
	 Michl (29. 9.) führt die Küh nach Haus.
	 Gallus (16. 10.) schickt den ersten Reif,
	 Martin (11. 11.) macht den Boden steif. 

Mit der Natur leben
im Juli

Naturerscheinungen im Hochsommer

Die letzen Schularbeiten sind geschrieben, die ausständigen 
Tests und Prüfungen bestanden – der Sommer kann kom-
men.
In kurzer Zeit können die Schüler und Schülerinnen endlich 
in die wohlverdienten Sommerferien gehen und sich erholen.
Auch der Schülerhort geht mit 6. Juli 2007 in die Sommer-
pause und tankt Kraft für den Neustart am 5. September 
2007. Die „Spiel mit mir Wochen“ beginnen am 16. Juli 2007, 
sodass Eltern ihre Kinder stets gut betreut wissen.
Rückblickend kann festgestellt werden, dass der Schülerhort 
im vergangen Jahr von Beginn an ausgelastet war und somit 
alle Hände voll zu tun hatte. Doch die Arbeit hat sich gelohnt 
und den MitarbeiterInnen viel Freude gemacht. Alle Kinder 
können die Ferien - dank erfolgreicher Zeugnisse - sorglos ge-
nießen.
Nicht nur im schulischen Bereich kann auf ein erfolgreiches 
Jahr zurückgeblickt werden, sondern auch freizeitpädago-
gisch können Kinder einiges Erleben. Vom Besuch beim För-
ster  über die Spielemesse in Innsbruck bis hin zum Besuch 
bei der Musikkapelle Oberndorf – den Kindern wurde Einiges 
geboten!
Laut der Leiterin des Schülerhorts, Martina Alfreider, steigt 
die Nachfrage für die Nachmittagsbetreuung der Schüler- 
innen und Schüler ständig, sodass im Schülerhort nur mehr 
begrenzt Plätze frei sind. Wer also noch Interesse oder Be-
darf hat möge sich bitte bis spätestens Freitag, 6. Juli 2007 im 
Schülerhort in der Hammerschmiedgasse 3 oder unter der Te-
lefonnummer 05356/716677 oder 0664/7820120 melden.
Das Team steht von Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr für 
nähere Auskünfte gerne zur Verfügung.

Fast geschafft!
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s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
11. Juni 2007 beschlossen, nachstehenden Entwurf einer Ver-
ordnung über die Festlegung einer Schutzzone gemäß §§ 8, 
11 des Tiroler Stadt- und Ortsbildschutzgesetzes 2003 - SOG 
2003, LGBl. Nr. 89/2003 durch vier Wochen vom 2. 7. 2007 bis  
1. 8. 2007 zur allgemeinen Einsicht aufzulegen. 

 Verordnung
Gemäß §§ 8, 11 des Tiroler Stadt- und Ortsbildschutzgesetzes 
2003 – SOG 2003, LGBl. Nr. 89/2003, wird verordnet:

§ 1
Schutzzone

(1) Für die Stadtgemeinde Kitzbühel wird das in der Anlage zu 
dieser Verordnung lasierend rot dargestellte Gebiet als Schutz-
zone (Kernbereich) festgelegt. 

(2) Für die Stadtgemeinde Kitzbühel wird das in der Anlage zu 
dieser Verordnung lasierend grau dargestellte Gebiet als Schutz-
zone (Randbereich) festgelegt.

§ 2 
Charakteristische Gebäude

Die in der Anlage zu dieser Verordnung dunkelgrau eingefärbt 
dargestellten Gebäude werden als charakteristische Gebäude 
festgelegt. 

Anlage:
Plan „Abgrenzung Schutzzone“ des Ingenieurbüros DI Walter 
Preyer, DI Georg Preyer, 6176 Völs, vom 24. November 2006;

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz haben, und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegenschaft oder einen 
Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche 
nach Ablauf der Auflegungsfrist eine schriftliche Stellungnahme 
zum Entwurf abzu-geben.
Der Entwurf liegt im Stadtamt Kitzbühel, Bauamt, 1. Stock, in 
der Zeit vom 2. 7. 2007 bis 1. 8. 2007 während der Amtstunden 
jeweils Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr zur allgemeinen Ein-
sichtnahme auf. 

Kitzbühel, am 2. 7. 2007� Dr. W i n k l e r
 � Bürgermeister
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s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
über die Änderung des Flächenwidmungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom  
11. 6. 2007 beschlossen, den Entwurf über die Änderung des 
Flächenwidmungsplanes gemäß §§ 64, 68 Tiroler Raumord-
nungsgesetz 2006 durch vier Wochen vom 18. 6. 2007 bis  
18. 7. 2007 im Stadtamt, Bauamt, 1. Stock, zur allgemeinen 
Einsicht aufzulegen.

Der Entwurf des Änderungsplanes sieht folgendes vor:

Wohnungseigentum, Tiroler gemeinnützige Wohnbau-
gesellschaft m.b.H. Innsbruck; (Elisabeth Werlberger), 
Wohnbauprojekt Einfang, Baustufe VI

Umwidmung von Teilflächen der Gste 213 und 214/1 je KG 
Kitzbühel-Land (Einfangweg) von Freiland in Bauland – 
Wohngebiet.

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz haben und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegenschaft oder einen 
Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche 
nach dem Ablauf der Auflegungsfrist eine schriftliche Stellung-
nahme zum Entwurf abzugeben.

Kitzbühel, am 18. 6. 2007� Dr. W i n k l e r
 � Bürgermeister

 
s t a d t a m t  K i t z b ü h e l

Kundmachung
über die Auflegung des allgemeinen und ergänzenden  

Bebauungsplanes

Der Gemeinderat der Stadt Kitzbühel hat in der Sitzung vom 
11. 6. 2007 beschlossen, den Entwurf des allgemeinen und er-
gänzenden Bebauungsplanes laut planlicher Darstellung samt 
Legende gemäß § 65 (1) Tiroler Raumordnungsgesetz 2006 
durch vier Wochen vom 18. 6. 2007 bis 18. 7. 2007 im Stadt-
amt, Bauamt, 1. Stock, für folgende Bereiche zur allgemeinen 
Einsicht aufzulegen:

1) Waltraud Czernin, Kitzbühel;
Gst 435/6 KG Kitzbühel-Stadt (Franz-Reisch-Straße).

2) Dr. Roman Bauernfeind, Kitzbühel;
Gst 3108/4 KG Kitzbühel-Land (Lebenbergweg).

3) HOF.er WohnbaugesmbH., Kitzbühel;
Gst 852/4 KG Kitzbühel-Land (Bichlnweg).

Personen, die in der Gemeinde ihren Hauptwohnsitz haben und 
Rechtsträgern, die in der Gemeinde eine Liegenschaft oder einen 
Betrieb besitzen, steht das Recht zu, bis spätestens eine Woche 
nach dem Ablauf der Auflegungsfrist eine schriftliche Stellung-
nahme zum Entwurf abzugeben.

Kitzbühel, am 18. 6. 2007� Dr. W i n k l e r
 � Bürgermeister

Die Formulare für die Anträge auf die „Schulstarthilfe“ des Landes Tirol sind ab sofort bis Ende September im Sozialamt 
der Stadt Kitzbühel, Rathaus Nebengebäude, erhältlich.
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Jochberger Straße 36, Tel.: 65651-0, Fax: 65651-25, e-mail: offi ce@stwk.kitz.net, www.kitz.net

Internet über die Stadtwerke Kitzbühel 

Mit den neuen Tarifen gibt’s noch mehr 
Leistung für‘s gleiche Geld. Alle Infos 
dazu erfahren Sie unter Tel. 65651-26 
von Peter Winkler oder im Internet 
www.stadtwerke.kitz.net

Jetzt 
noch schneller

Beispiele: 

Paket „Start 300“ 
Datenvolumen 1.000 MB
Down/Upload kb/sec. 300/300 
9,90 Euro monatlich

Paket „Light“ 
Datenvolumen 20.000 MB
Down/Upload kb/sec. 600/600 
21,30 Euro monatlich

Paket „Basic“ 
Datenvolumen 20.000 MB
Down/Upload kb/sec. 1.100/1.100 
43,50 Euro monatlich

durch Synchrone Standleitung = Down/Upload gleich schnell

noch besser
durch mehr Datenvolumen

noch günstiger
durch mehr Leistung

von Peter Winkler oder im Internet 
www.stadtwerke.kitz.netUnlimitiertes 

Datenvolumen
für nur 9,90 
monatlich
zusätzlich 

zum Paketpreis
ausgenommen 
Paket Start 300

 günstiger

Jetzt Ihr lokaler 
Internet-Provider
Ihr lokaler 
Internet-Provider
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Buch zur Ausstellung „Bunte Vielfalt 
am Schwarzsee“

„Bunte Vielfalt am Schwarzsee“ ist nicht nur der Titel der diesjährigen Som-
merausstellung im Museum Kitzbühel, sondern auch der eines Buches, 
das begleitend zu Ausstellung erscheint und dem so vielfältigen Leben am 
Schwarzsee gewidmet ist.  

Dem Naturjuwel Schwarzsee, dessen Ufer und ufernahen Feuchtgebiete 
und Hochmoorbereiche sehr spezialisierte Tier- und Pflanzenarten beher-
bergen, sind Beiträge von insgesamt neun Autoren gewidmet. Harald Ru-
pert, Irmgard Silberberger und Magdalena Maier stellen das Moor, die Blü-
tenpflanzen im Einzugsbiet des Sees und die Algen im See vor. Vier weitere 
Beiträge führen dem Leser mit eindrucksvollen Bildern Teile der seespezi-
fischen Tierwelt - Schmetterlinge, Käfer, Libellen und Vögel – vor Augen. Im 
letzten Abschnitt des Buches geht es schließlich um die Spezies „Mensch“, 
die den See seit über einem Jahrhundert als Erholungsraum nutzt und – 
Stichwort „Naturschutz“ Verantwortung für den Lebensraum von Tieren und 
Pflanzen zu tragen hat. 

Das 120 Seiten starke Buch, das nicht zuletzt durch seine vielen hervor-
ragenden Bilder von Tieren und Pflanzen besticht, kann um € 15,- im Mu-
seum Kitzbühel und in der Bücherklause Haertel erworben werden. 
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Museum Kitzbühel

6370 Kitzbühel, 

Hinterstadt 32

Tel. +43 (0)5356 67274

info@museum-kitzbuehel.at

www.museum-kitzbuehel.at

Öffnungszeiten 

Täglich 10 - 18 Uhr

(Sa., 4. 8. geschlossen)

Sonderausstellung bis 6. 

Oktober: „Bunte Vielfalt am 

Schwarzsee“ 

Flora und Fauna der 

Feuchtbiotope rund um 

Kitzbühels Naturjuwel

Eintrittspreise:

Erwachsene	 €   5,–

Einheimischenausweis, 

Gästekarte	 €   4,–

Gruppen � €  3,50

Kinder und 

Jugendliche bis 18	 €   2,–

Führungen (pauschal)	 € 35,–

Kinder bis 6               	  frei

Museumsleitung:

Dr. Wido Sieberer

6370 Kitzbühel, Kirchgasse 2

T+F: +43(0)5356/64588

stadtarchiv@kitz.net

Das Museum als Ausgangspunkt für die Entdeckung der Natur – oder um-
gekehrt. Die Sommerausstellung des städtischen Museums Kitzbühel wird 
von einem umfangreichen Rahmenprogramm zum Thema „Natur“ beglei-
tet. Im Juli finden folgende Veranstaltungen statt: 
	
Mo, 2. Juli 19 Uhr 30 Sparkassensaal 
	 Dokumentarfilm „Lebensraum See“
	 Eintritt: freiwillige Spenden

Juli  – August jeden Do 18 Uhr 
	 Führung durch die Ausstellung
	 Eintritt € 4,- / 2,- (Kinder)

Fr, 6. Juli ab 20 Uhr 
	 Lange Nacht am Schwarzsee:
	 Das „Nachtleben“ am Schwarzsee: Schmetterlinge, Fledermäuse 		
	 und Kleinsäuger vorgeführt von Wissenschaftlern der Tiroler 
	 Landesmuseen
	 Eintritt frei

Sa 14. Juli 7:30 – 19 Uhr
	 Fahrt des Museum Kitzbühel Fördervereines zum 
	 Ainringer Moor und Ibmer Moor. Ganztägige Exkursion, 
	 Führung: Mag. Harald Rupert. 
	 Der Preis von € 25,-- / 15,-- (für Mitglieder des Fördervereines)
	 schließt Busfahrt, Führung und Mittagessen ein)
	 Start 7:30 beim Rasmushof

Fr 27. Juli 16 – ca. 18 Uhr
	 Blütenpflanzen am Schwarzsee
	 Wanderung im Schwarzseegebiet unter der Führung von 
	 Mag. Irmgard Silberberger
	 Start: 16 Uhr beim Eingang Stadtbad, Eintritt frei

Das braune Langohr ist eines der Tiere, die in der Langen Nacht am Schwarzsee  im 
Mittelpunkt stehen.� Foto: Anton Vorauer

Umfangreiches Rahmenprogramm  
zur Ausstellung 

„Bunte Vielfalt am Schwarzsee“
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War das (k)ein Winter??!!
von Ing. Richard Profanter, Pistenchef der Bergbahn AG Kitzbühel 

Wir schrieben den 29. Mai 2007. Auf der Eh-
renbachhöhe hat es Tags zuvor ohne Unterlass 
geschneit. Es lagen schon 40 cm Neuschnee. 
Zeitweise sank die Schneefallgrenze bis ins 
Tal. Kein Wunder, dass das Wetter wieder ein-
mal Gesprächsthema Nummer 1 war. Wir von 
der Bergbahn wurden scherzhaft darauf an-
gesprochen, ob wir nun endlich genug Schnee 
hätten. Der letzte Winter hat es ja diesbezüg-
lich wahrlich nicht gut mit uns gemeint. Der 
Winter 06/07 verdient kaum seinen Namen!   –   
Aber ist dieses Wettergeschehen wirklich so un-
gewöhnlich?
Wetterkapriolen:
In diesem Mai war dies schon der zweite Wet-
tersturz mit Schnee auf den Bergen. Das ist 
wirklich nichts Außergewöhnliches. Diese Kalt-
lufteinbrüche haben sogar  traditionelle Namen 
wie „Eismänner“ und „Schafskälte“. Was aber heuer auf-
fällt, ist die Hitze und Trockenheit schon seit Anfang April. 
Damit verbunden waren Temperaturstürze wie zum Beispiel 
vom 14. auf den 15. Mai. Am 14. Mai um 14 Uhr wurden 
auf der Ehrenbachhöhe  +18° C gemessen. Am Morgen des 
15. Mai waren es 0° C !  Sind das schon die spürbaren Aus-
wirkungen der vieldiskutierten Klimaerwärmung? Besonders 
im vergangenen Winter waren die Medien voll mit diversen  
Horrorszenarien. Für den alpinen Wintersport wird dabei pro-
phezeit, dass Orte unterhalb einer Höhenlage von etwa 1200 
Metern in absehbarer Zeit schneefrei sein werden. Sehr oft 
wird dabei namentlich Kitzbühel als Beispiel genannt.
Globale Erwärmung:
Tatsächlich wiederholen sich in letzter Zeit die Meldungen 
von Meteorologen, wonach wiederum ein neuer Wärmerekord 
gemessen wurde; immer mit dem Zusatz: „seit es Wetterauf-
zeichnungen  gibt“. Die berechtigte Frage ist nun: seit wann 
gibt es tatsächlich diese Aufzeichnungen? Wir befragten dazu 
den bekannten Tiroler Meteorologen Karl Gabl. Demnach 
gibt es Wintertemperaturmessungen der Universität in Inns-
bruck seit 1906 und Sommertemperaturmessungen diverser 
hochalpiner Observatorien seit 1850. Ergänzt werden diese 
Messergebnisse durch Studien an der Holzdichte von Jahres-
ringen bis in das Jahr 750 n. Chr.  Die Messreihen zeigen, 
dass mit Ausnahme der Winter 04/05 und 05/06 die letzten 
18 Winter  um bis zu 2,5° C wärmer waren als das hundert-
jährige Mittel. Der vergangene, uns als extrem zu warm er-
scheinende Winter bildet dabei nicht einmal den Rekord. Der 
Winter 1997/98 war noch etwas wärmer. Ganz eindeutig ist 
die Erwärmung in den Aufzeichnungen der Sommertempera-
turen erkennbar. Nach der so genannten kleinen Eiszeit, die 
um 1600 bis 1850 Gletschervorstöße bewirkte, folgten wär-
mere Zeiten. Um 1950 wurde dabei erstmals das Temperatur-
mittel des 20. Jahrhunderts überschritten. Nach einer kurzen 
Abkühlung steigen die Abweichungen zu diesem Temperatur-
mittelwert seit den 70 er Jahren stetig. Es wird also tatsäch-
lich wärmer. Nicht nur die Messungen zeigen dies. Vor allem 

erkennen wir in den Alpen diese Entwicklung 
am Rückgang unserer Gletscher.
Schneekanonen als Schneegarantie: 
Wie kann nun das Ausmaß dieser Erwärmung 
verhindert oder ihre Folgen zumindest ge-
mildert werden? Grundsätzlich ist eine kon-
sequente Klimaschutzpolitik gefordert, um die 
Freisetzung von Treibhausgasen zu reduzieren. 
Dazu muss auch jeder Einzelne seinen Beitrag 
leisten. Im Wintertourismus müssen wir uns 
darauf einstellen, dass die kalten Wetterpha-
sen, in denen der Einsatz der Schneekanonen 
möglich ist, kürzer werden. Unsere Schneean-
lagen sind in ihrer Kapazität darauf ausgelegt, 
während ca. 100 Schneistunden eine Grund-
beschneiung von 30 cm Schneehöhe zu er-
möglichen. Bei einigen Pumpstationen wurde 
das Schneileitungsnetz  im Laufe der Zeit er-

weitert. Die Pumpenkapazität ist aber für diese Erweiterung 
nicht ausgelegt, so dass die zusätzlichen Schneiflächen nur 
in zweiter Priorität also nicht gleichzeitig beschneit werden 
können. Ganz besonders drastisch konnte man dies auf der 
Fleckabfahrt im letzten Winter feststellen. Nachdem die „Ka-
ser“ beschneit war, wurde es warm und die „Fleck“, die von 
der gleichen Pumpstation aus versorgt wird, konnte nicht 
mehr bedient werden.
Obwohl man durchaus behaupten kann, dass unsere Schnee-
anlagen das letzte Wintergeschäft gerettet haben und wir 
mit einem blauen Auge davon gekommen sind, hat uns die-
ser Winter an die Grenzen der Leistungsfähigkeit unserer Be-
schneiungssysteme geführt. Derzeit können am Hahnenkamm  
150 ha beschneit werden. Heuer wird die Schneeanlage im 
Gebiet Jochberg-Resterhöhe erweitert, womit die Beschnei-
ungslücke im Bereich Jochberg geschlossen wird. Somit kann 
die Skisafari zu 100 Prozent beschneit werden. Insgesamt pro-
duzieren wir in einem Winter ca. 1,5 Millionen m³ Schnee.
Weitere Strategien:
Die Bergbahn Kitzbühel hat eine umfassende Studie in  
Auftrag gegeben, die die Schwachstellen ihrer Beschneiungs-
anlagen aufzeigen und Lösungen vorschlagen soll. Zentrale 
Vorgabe ist dabei die Reduktion der zur Verfügung stehenden 
Schneizeit für die Grundbeschneiung von derzeit 100 Stun-
den auf 70 Stunden. Demnach müssen die Wasserspeicher 
und die Pumpstationen am Berg verstärkt werden. 
Eine Ausweitung der Wasserentnahme aus den Bächen ist da-
bei nur mehr begrenzt möglich, da auch die benachbarten 
Skigebiete ihre Beschneiungsanlagen erweitern werden und 
eine ausreichende Restwassermenge in den Fließgewässern 
verbleiben muss. Derzeit gibt es am Hahnenkamm drei Spei-
cherseen mit einer Gesamtkapazität von 107.000 m³.  Der 
Wasserbedarf für eine Grundbeschneiung beläuft sich aber 
auf  280.000 m³. 
Es werden also in den nächsten Jahren weitere Bergseen ent-
stehen. Bei der bereits bewiesenen ökologisch sorgsamen Bau-
weise freuen sich sicher auch unsere Sommergäste darüber.
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